DIN PITCH
Sharing Economy

mit Fanni Florian

DIN 19. April 2023



Uberblick

Einordnung
Definition & Formen

Chancen & Herausforderungen

Sharing Economy in der Normung



Ist der Sharing-Trend nicht
schon langst voruber?
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Megatrendmap von 2021 
Sharing Economy: an der Schnittstelle der Megatrends Neo-Ökologie und Konnektivität
Neoökologie = der aktuell zunehmende Trend von einer verschwenderischen Konsumgesellschaft hin zu einem umweltbewussten Verbrauchertum.  
Trend ist gekennzeichnet durch wachsendes Umwelt- & Verantwortungsbewusstsein der Menschen 
Ziel der Neo-Ökologie ist das ressourceneffiziente und nachhaltige Wirtschaften. 

Der Megatrend Konnektivität beschreibt ein Grundmuster des gesellschaftlichen Wandels in unserem Jahrhundert
Hier geht es um das Prinzip der Vernetzung auf Basis digitaler Infrastrukturen 
Vernetzte Kommunikationstechnologien haben und werden unser Leben, Arbeiten und Wirtschaften grundlegend verändern. 
Konnektivität meint dabei nicht nur die sich ausbreitende technologische Vernetzung
Sie meint auch die zunehmend netzwerkartige Organisation in Wirtschaft und Gesellschaft.  
Dieser Wandel bringen neue Lebensstile, Verhaltensmuster und auch Geschäftsmodelle hervor. 

Sharing Economy = an der Schnittstelle beider Megatrends
durch die SE wird der generell stattfindende sozioökonomischen Wandel veranschaulicht. 
Sie wird zum Teil als Leitmotiv einer neuen Generation von Konsumierenden betitelt, die mit dem Tauschen und Teilen im Internet aufgewachsen sind
Das Leitprinzip „Nutzen statt Besitzen“ hat sich auch auf große Bereiche der Businesswelt ausgedehnt und ist zu einem neuen Wertschöpfungsmodell geworden
Man kann sagen, dass die Sharing Economy von der neuen Netzwerkmentalität und dem Wunsch nach weniger Besitz, mehr Freiheit und weniger Verschwendung angetrieben wird
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Was meint eigentlich
,Sharing Economy*?
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Aber was meint nun eigentlich die Sharing Economy?
Bisher gibt es keine einheitliche Definition – verschiedene Ansätze und Herleitungen einer SE Definition
Sharing Economy = System zur gemeinsamen Nutzung von Ressourcen 
Dies kann durch Beteiligung verschiedenster Akteure ermöglicht werden, z. B. Einzelpersonen, Genossenschaften, Online- und Offline-Communitys, Non-Profit-Organisationen und For-Profit Organisationen, digitale Plattformen und den öffentlichen Sektor.



Die Sharing Economy...

... kann alles meinen, bei dem die Nutzer:innen auf @
Eigentum verzichten und nur die Rechte zur V 4 \
temporaren Nutzung erwerben. HJ\ &

Je nach Definitionsansatz zahlt auch die \ /
Weitergabe von Produkten zur Sharing Economy.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Vereinfachung des Teiles im Rahmen der Digitalisierung, fördert die Dynamik weg vom Besitz, hin zum Teilen und temporären Benutzen 
Das ist in einer sich schnell entwickelnden Gesellschaft mit ständig wechselnden Bedürfnissen durchaus auch sinnvoll
Es ist z.T. nicht mehr zeitgemäß Produkte zu besitzen, weil man sie im Verhältnis zu ihren Produktions- & Anschaffungskosten, ihrem Platzbedarf usw. viel zu selten nutzt

Je nach Definitionsansatz zählt auch die Weitergabe von Produkten zur Sharing Economy 
Warum zählt auch die Weitergabe von Produkten? 
Wenn man es darauf bezieht, dass es primär um die Erhöhung der Nutzungszyklen innerhalb eines Produktlebenszyklus geht, dann wäre auch die Weitergabe von Produkten im bspw. privaten Kontext Teil einer Sharing Economy. 
(mehrere Nutzer:innen eines Produktes innerhalb dessen Lebenszyklus; bspw. via Ebay KA, Vinted, Momox usw.).

Ebenfalls dazu gezählt werden zum Teil auch ganz alte Konzepte des Teilens wie:
Öffentliche Verkehrsmittel, Verleih, gemeinsame Flächenbewirtschaftung (bspw. Gärtnern), Bibliotheken u.ä. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Einteilung nach Zugriffs- & Nutzenmöglichkeiten 
Hieraus ergibt sich, dass es bei bestimmten Varianten des Sharings Konkurrenz unter denen geben kann, die das Produkt/die Dienstleistung in Anspruch nehmen wollen
Diese Modelle unterscheiden sich auch hinsichtlich der Skalierungsmöglichkeiten



FORMEN

Own-to-Mesh



Vorführender
Präsentationsnotizen
Full-Meshs sind Geschäftsmodelle, bei denen eine zentrale Organisation eine von vielen Personen genutzte Ressource anbietet und managt, wie z. B. die Carsharing-Anbieter ShareNow, Tier, Call-a-bike Grover usw.
Own-to-Mesh 
= Geschäftsmodelle, bei denen eine zentrale Instanz als Vermittler in einem mehrseitigen Plattform-Markt auftritt. 
Beispiele sind Airbnb, Ebay Kleinanzeigen, Vinted usw.�
P2P Zurverfügungstellung und gemeinschaftliche Nutzung durch Einzelpersonen 
B2B/B2C  Zurverfügungstellung und Vermittlung durch eine Organisationseinheit

Alternativ auch Einteilung nach weiteren Modellen: Plattformmodelle (Etsy, PaulCamper, AirBnB..), PSS Product Service Systems (Grover, Carsharing, Werkzeugsharing..), Redistribution Markets (Medimops/Momox, Nochmall..)


“Wie kdbnnen wir die
gemeinschaftliche Nutzung so
einfach machen, dass man gar

nicht mehr auf die Idee kommt,
Produkte fur sich allein zu
kaufen?”
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Grundgedanke einer gemeinschaftlichen Wirtschaftlichkeit und Nutzung ist im Prinzip nicht neu 
Ganz frühe Formen aus der Vergangenheit sind unter dem Begriff Commoning bekannt
Als Beispiel: die Rechtsform der Genossenschaft gilt als etabliertes Rechtsmodell das als Sharing-Form betrachtet wird
Auch eingetragene Vereinen wie zum Beispiel die Machinenringen in der Landwirtschaft agieren nach dem Sharing Prinzip

Eine Neuerung der letzten Jahrzehnte sind Digitale Plattformen, elektronische Marktplätze und soziale Netzwerke 
Die ermöglichen eine ganze andere Vernetzung und Austausch
zum einen die direkte Interaktion zwischen Nutzenden und Organisationen bzw. Unternehmen
Zum anderen tragen sie auch maßgeblich zur Skalierbarkeit und Verbreitung bei.

Wie vorhin im Zuge der Trends bereits erwähnt spielen darüber hinaus aber auch soziale Aspekte wie Konsumentenverhalten, Wertschätzung von Eigentum bzw. Verzicht darauf eine entscheidende Rolle.




CHANCEN

- Potentiale zur Ressourceneinsparung durch Erhohung der .~ s
Nutzungszyklen (Intensivierung der Produktnutzung) - @ -

- Erhohung der Teilhabe

- Reduktion von Fehlkdaufen/Lagerung etc.

- Bereichsspezifische Systemveranderungen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn Nutzungszyklen von Produkten im Rahmen ihrer Lebensdauer erhöht werden – ergibt sich daraus die Chance, dass insgesamt weniger Produkte benötigt werden (Ressourceneinsparung) 
Als Beispiel: Die Verdopplung der Nutzungsdauer bzw. Nutzungsintensität von Kleidung kann CO2 Emissionen um ca 49% senken.
Intensivierung der Produktnutzung macht Sinn, da die Nutzung der Produkte ganz grundsätzlich durch verschiedene Parameter zeitlich limitiert ist (Reduktion der funktionalen- / psych. & softwareobsoleszenzen)
Wenn Produkte am langfristigen Nutzwert gemessen und darüber monetarisiert werden können, steigt das Interesse an sehr hochwertigen, langlebigen und wartungsfreien Produkten (bspw. Carsharing)
Teilhabe wird erhöht – mehr Menschen können sich den Zugang zu bestimmten Produkten oder Aktivitäten leisten (bspw. Bootstour..), da ich nur noch für die temporäre Nutzung zahle, die Produkte aber nicht mehr besitzen muss
Einfaches Ausprobieren + Zugang möglich -> Reduktion von Fehlkäufen/Lagerung etc.
Bereichsspezifische Systemveränderungen – durch Sharing Ansätze könnte bspw. Mobilität neu gedacht werden – wer hätte gedacht, wie wir heute Musikhören oder Filme gucken (ohne VHS Kassetten, CDs usw.)




HERAUSFORDERUNGEN

- Sozialer Rebound: Hohe relative Verhaltenskosten

- Kritik an Formalisierung & Monetarisierung aller
Lebensbereiche

- Okologischer Rebound auf verschiedenen Ebenen

- Zentrale Herausforderung: Einbettung der Sharing Economy
in die Ressourcenwende unter Einbezug sozialer Gerechtigkeit


Vorführender
Präsentationsnotizen
Sozialer Rebound:
Es gibt relativ hohe Verhaltenskosten – Sharing Angebote sind in einigen Bereichen mit relativ viel Aufwand verbunden (Plattformensuche, Anmeldung, Kommunikation/Absprachen, Rückabwicklung usw.) 
Effizienzgewinne für alltägliche Haushalts- und Lebensführung durch das „nicht-mehr-besitzen-müssen“ werden durch Koordinations- und Verhaltenskosten aufgefressen
Zu den Verhaltenskosten gehören außerdem Themen, wie „soziale Reibung“ und ungewohnte Aushandlungsnotwendigkeiten​
gute Sharing Modelle zeichnen sich dadurch aus, dass diese Verhaltenskosten klein gehalten werden

Das Formalisieren & Monetarisieren von Themengebieten, die vorher im privaten Raum abgewickelt wurden, kann man durchaus kritisch betrachten
Ökologischer Rebound: Produkte / Dienste werden genutzt, weil sie jetzt einfacher/zugänglicher/günstiger sind und haben keinen Einsparungseffekt, sondern genau gegenteilige Wirkung (Carsharing hat das Autoaufkommen nicht verringert, AirBnB führte zu mehr Reisen und Verschärfung der Wohnungssituation usw.)
​Zentrale Herausforderung:​ Einbettung der Sharing Economy in die Ressourcenwende unter Einbezug sozialer Gerechtigkeit
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Am 24.3. fand bei uns im Haus ein Workshop zum Thema statt
Bei dem wir mit den Teilnehmenden aus Wirtschaft, Politik und Forschung über verschiedene unternehmerische Herausforderungen im Bereich der Sharing Economy diskutiert haben. 
Grundsätzlich lässt sich sagen, dass viele der Herausforderungen querschnittliche Themen sind, die im Bezug zur Sharing Economy stehen, ebenso aber auch zu anderen Themen. 
Im Folgenden werde ich Ihnen einen kleinen Überblick geben, welche Themen diskutiert wurden.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Daten
Umgang mit den Daten, Datenqualität und -formate
Verifikation, Identity Provider
Informationsaustausch / Interoperabilität
Lieferkettenmanagement 
Digitaler Produktpass (Herkunft Produktdaten..), Digitaler Zwilling
Buchungs- & Abrechnungssysteme

Transformationshürden
Businessmodellumstrukturierung – gibt es funktionierende Sharingkonzepte für das betreffende Produkt?
Preisbildung und Finanzierungsmodell im Vergleich zu klassischen Produkten

Änderungsbedarfe bestehender Normen und Standards
Zum Teil würden aktuelle Normen einen zu engen Spielraum bieten

Nachhaltigkeitsbewertung
Zum einen des Produkts selbst, wofür das Thema Lieferketten und Digitaler Produktpass eine große Rolle spielen – wobei das eher ein Querschnittsthema und kein allein für die SE relevantes Thema ist
Als auch Bewertung des gesamten Sharing Economy Geschäftsmodells – lässt sich Aussage darüber treffen, wie viel bspw. CO² o.ä. sich durch das Sharing Konzept ggü. Einem linearen Modell einsparen lässt?
Ist die Nachhaltigkeit tatsächlich gegeben und ausweisbar? Wie lassen sich die externalisierten Kosten integrieren?
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HERAUSFORDERUNGEN

Politische Versicherungen, Reverse
Regularien Schadensfélleetc. Logistic

Verschiedenes


Vorführender
Präsentationsnotizen
Politische Regularien
Politische Regelsetzungen, die Sharing Modelle ggf. erschweren?
Müssen bestimmte Sharing-Bereiche ggf. aber auch reguliert werden?
(bspw.: Regelung für Berlin: Es dürfen nur max. 4 E-Scooter an einem Ort abgestellt werden; seit Sep. 2022 brauchen E-Scooteranbieter eine Sondernutzungserlaubnis innerhalb des Berliner Rings (+ 3€ Gebühr)- 

Versicherungen, Schadensfälle etc.
Großer Unsicherheitspunkt bei Nutzer:innen – was ist, wenn etwas beschädigt wurde?
Wie kann man sich dagegen absichern, dass einem alte Schäden zu Lasten gelegt werden?
Wie gehen die Unternehmen umgekehrt aber auch mit Vandalismus und dessen Nachweisbarkeit um?

Reverse Logistics
Wie kommen die Produkte wieder zurück? Braucht es Anreize und wenn ja welche?
Nachverfolgbarkeit der Produkstationen um Aussagen über die Nutzungszyklen und damit den Impact treffen zu können?

Verschiedenes
Wie kann man die Einstiegsbarrieren möglichst niedrig halten (Anmeldeprozesse, wie lassen sich die verschiedenen Angebote ggf. bündeln (bspw. Free Now..)
Einhaltung der Arbeitsrechte in Produktion und Operation im Ausland
Kooperationen zwischen den Unternehmen, um Sharing Angebote zu bündeln und zu vereinfachen
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Wie konnen wir die Herausforderungen
gemeinsam angehen?



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das waren jetzt ganz schön viele Herausforderungen
Wie können wir diese gemeinsam angehen?
Welche Synergien ergeben sich aus unseren Erfahrungen?
Welche Normen und Standards brauchen wir für eine funktionsfähige Sharing Economy als echte Alternative zu bisherigen Geschäftsmodellen?
Welche der diskutierten Themen eigenen sich, um gemeinsam Normen und Standards daraus zu entwickeln, die am Ende allen bei der Realisierung ihres Sharing Modells helfen und die Interoperabilität der Dienste verbessern?


Sharing Economy

1ISO TC 324

Grindung | 2019

Sekretariat | IETENRINe

SCOpe Standardization in the field of sharingeconomy *

2023, DIN e.V.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Im ISO TC 324 werden diese Fragen auf internationaler Ebene bereits anteilig diskutiert.
Das ISO TC wurde 2019 gegründet und hat bisher 1 Norm und 2 TS erarbeitet 
Das Sekretariat liegt bei Japan


ISO TC 324 Sharing Economy

Standards

ISO 42500:2023

3O

General Principles

ISO/AWI 42503

Framework for implementation

ISO/TS 42501:2023

General trustworthiness and safety
requirements for digital platforms

ISO/AWI 42504

lllustrative examples of provider verification

on digital platforms

ISO/TS 42502:2023

Guidance for provider verification on
digital platforms

© 2023, DIN e.V.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Welche Themen wurden bisher im ISO TC 324 bearbeitet?
Grundsätzlich ist zu sagen, dass der Sharing Economy Begriff im ISO TC 324 sehr eng gefasst wurde und hauptsächlich in Richtung Plattformökonomie ausgerichtet ist
In der Norm 42500:2023 wird das nochmal konkreter erläutert.
hier wird definiert, wie platformen, exchanges, provider, user und assets zu verstehen sind
Im Technischen Standard 42501:2023 geht es um Themen der Vertrauenswürdigkeit, Verifikation und Authentification
Und im technischen Standard 42502:2023 ist ein Guide für provider Verification auf digitalen Plattformen zu finden
Zusätzlich dazu gibt es einige Papiere, die aktuell noch in Arbeit sind, hier auf der rechten Seite zu sehen.


ISO TC 324 Sharing Economy

Geplante Themen

Risk Management

Platform Operators

Artificial Intelligence

Labor & Employment

Transportation

International Trade, Law & Finance

Accomodations

Consumer Protection

Taxation

Privacy & Data Sharing

Anti-discrimination & human rights

Resource Utilization

Public/ private Partnerships

Environmental Protection

Fair Competition

Responsibility of each party

Sharing Cities

Measurement

© 2023, DIN e.V.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Liste der Themen ist sehr lang
Welche Themen bearbeitet werden hängt natürlich stückweit auch von dem Engagement der einzelnen mitwirkenden Länder ab




M e m b e r S 1 5 Participating 2 O Observing



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie hier zu sehen ist, hat Deutschland nur einen Observer Status
Das bedeutet, wir bekommen die Entwicklungen innerhalb des ISO TC 324 zur Kenntnis, beteiligen uns aber nicht aktiv.
Grundsätzlich wäre es jedoch wichtig, dass sich unsere Expert*innen aktiv einbringen können. Sonst wird Deutschland mit Normen konfrontiert, die für unsere Wirtschaft nicht passend sind.
So sind bspw. die aktuellen Normungsaktivitäten sehr stark auf Plattformökonomie ausgereichtet und spart große Teile der Sharing Economy damit aus



1.1 TC 324 — Sharing economy



Vorführender
Präsentationsnotizen
Bis 1:37 normale Vorstellung des ISO TC 324
Danach das upbeat-Video
Ab 3:13 wieder Mochimaru
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Vorführender
Präsentationsnotizen
WG 1 = Terminology & Principles (CANADA = SCC Standards Council of Canada)
WG 2 = Operation of Platform (JAPAN = JISC Japanese Industrial Committee)
WG 3 = Provider Verification (CHINA = SAC Standardization Administration of China) 

GB = BSI (British Standards Institution)�Italien = UNI (Ente Italiano di Normazione)


Spiegelausschuss

International

National

N

ISO

- d

ISOTC 324
, Sharing Economy*

NADL Delegierte
Fachbereich 7

Working
Groups

Spiegelausschuss
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Maximal 21 Personen je Spiegelausschuss
Von diesem Spiegelausschuss werden Delegierte zu den ISO TC Sitzungen entsandt
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Interesse an der Mitarbeit?
Melden Sie sich gern flr weitere Informationen:
Fanni.Florian@din.de

Bleiben Sie Uber unsere Plattform
DIN.One auf dem Laufenden




Fanni Florian
Strategische Themenentwicklung
Circular Economy

fanni.florian@din.de
+49 (0) 30 2601-2454

DIN

Deutsches Institut fir Normung e. V.
Am DIN-Platz

Burggrafenstral3e 6

10787 Berlin

www.din.de
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